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Dienſtag, 11. Mai. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10. Mai, 8% Uhr Abends. 

Berlin, 10. Mai. [Der Reichstag] nahm in dritter 
Berathung das Wechſelordnungsgeſetz an. Der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Beſchlagnahme der Arbeitslöhne, 

| wurde in zweiter Berathung nach den Commiſſionsanträgen 

angenommen. § 1 (der Commiſſionsantrag beſagt: „die 

Beſchlagnahme noch nicht verdienter Löhne findet nicht ſtatt) 

rief eine zweiſtündige Debatte hervor. Der Geſetzentwurf, 

betreff. das rectifieirte Budget von 1868, wird einer Com⸗ 
miſſion überwieſen. 4 

Der „National- 31g.“ zufolge if in dem Befinden des 

Abg. Tweſten eine Veſſerung eingetreten, jo daß zu hoffen, 

| daß er noch im Laufe der Seſſion an den Verhandlungen 

des Reichstags werde theilnehmen können. 
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2 Die Börſenſteuer. ö 
A Das Geſpenſt, welches faſt ſeit einem Jahre als Schrecken 
aller Banquiers und aller Speculanten auftauchte, ſteht jetzt 
vor uns als Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Beſteue⸗ 
rung der Schlußſcheine ꝛc. und in nicht allzulanger Zeit 


haben, ob der Entwurf Geſetz werden ſoll oder nicht. 

Es dreht ſich anſcheinend nur um eine ſehr kleine Ab⸗ 

gabe. Nur ein Silbergroſchen ſoll für jeden Schlußſchein 

oder dergleichen Steuer bezahlt werden, und Jemand, der 
hört, daß es ſich immer um Umſätze von 10- bis 20,000 . 
und mehr handelt, meint wohl, daß eine ſolche Steuer leicht 
zu tragen ſei. Dem iſt aber nicht ſo. Erſtens iſt es falſch, 
daß es ſich immer nur um einen Silbergroſchen handelt. Da 
die Schlußſcheine doppelt ausgeſtellt werden, da auch die 
Prolongationsſcheine und Rechnungen ſtempelpflichtig find, fo 
wird durchſchnittlich die Steuer von jedem Geſchäft 4—5 ½ 
betragen. Allerdings mag dieſe Summe bei Geſchäften, wo 
es ſich um den Gewinn oder Verluſt von mehreren hunderten 
reſp. Tauſenden von Thalern handelt, ziemlich gleichgiltig 
ſein. Aber auf dieſen Geſchäften beruht nicht die Bedeutung 
des Börſengeſchäftes. Daſſelbe beſteht in ſeinem weſentlichen 
Theile aus zweierlei Geſchäften, auf der Ausführung der 
Aufträge von Privatperſonen, welche ihr Geld in cours⸗ 
fähigen Papieren anlegen wollen, und in dem Wechſelverkehr, 
d. h. in der Herbeiſchaffung der Werthe, welche zur Aus⸗ 
gleichung der Differenzen im Welthandel nothwendig ſind. 
Dieſe beiden Arten von Geſchäfte können keine Vertheuerung 
durch die neue Steuer vertragen, denn wie jeder weiß, müſſen 
ich die Vermittler ſolcher Geſchäfte mit einem ſehr kleinen 
Nutzen, der oft bei dem einzelnen Geſchäft nur wenige Silber⸗ 
groſchen beträgt, begnügen. In beiden Fällen wird die Be⸗ 
laſtung eine Reihe von Geſchäften unmöglich machen, andere 
aber nach Plätzen treiben, wo dieſe Belaſtung nicht ſtatt⸗ 

findet. Dazu kommt die große Schwierigkeit in der Aus⸗ 

führung, welche die Fachblätter ſchon unwiderleglich dargethan 
haben Das iſt die eine Seite des Steuerprejects. Die 
audere, die Beſteuerung des Geſchäftes 
vieren betreffend, werden wir fpäter in B 
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acht ziehen. 


Süddeutſchland] bilden noch immer den Gegenſtand offi⸗ 
clöſer Discuſſionen zwiſchen München, Wien und Berlin. 
Zu Grunde gelegt wird denſelben die Brochüre von Arkolai, 
in welcher die Lage Süddeutſchlands bei einem deutſch fran · 
zöſiſchen Kriege in einem Preußen feindlichen Sinne erörtert 
iſt. Diefe behauptet, daß Preußen Süddeutſchland in einem 
ſolchen Falle nicht zu ſchützen vermöge, weil es für den Kü⸗ 
ſteuſchutz an der Nord⸗ und Oſtſee und für die Aufrechter⸗ 
haltung der Ruhe in den neuen Provinzen eine ſo große Ar⸗ 
mee aufwenden müſſe, daß es nichts für Südveutſchland ab⸗ 
geben könne. Das ſei aber um fo ſchlimmer für Süddeutſch⸗“ 
laud, da es wahrſcheinlich der zunächſt von einem franzöſi⸗ 
FPV 


Berühmte Zwerge. 


˖ Die Zahl der Zwerge iſt eine ziemlich beträchtliche. 
Manche haben eine gewiſſe hiſtoriſche Berühmtheit erlangt, 
eine ſolche Celebrität war ein gewiſſer Jeſſeny Hudſon aus 
Rutland in England, er war nur ſiebzehn Zoll hoch, und kam 
in das Haus des Herzogs von Buckingham. Als dieſer einft 
Carl I. und deſſen Gemahlin ein Feſt gab, wurde Jeffery in 
einer kalten Paſtete aufgetragen. Die Königin war von dem 
winzigen Geſchöpfchen fo entzückt, daß fie ſich daſſelbe vom 
Herzoge ausbat und Jeffery unverweilt dem Königlichen Ge⸗ 
felge zugetheilt wurde. Mit zunehmendem Alter entwickelte 
er einen nicht gewöhnlichen Takt und ſah ſich zu manchen 
delicaten Miſſionen verwendet. Auf einem Hofmaslenballe 
ſtak er in der Taſche des Portier, der ihn zu allgemeinem 
Ergötzen plötzlich aus ſeinem Rocke herauszog und wie ein 
Aeſſchen auf dem Kopfe umhertrug. Wohl ließ ſich Jeffery 
dergleichen Scherze bei beſonderen Gelegenheiten gefallen, 
war jedoch ſonſt gegen Neckereien äußerſt empfindlich. Als 
er ſich einſt auf einer der erwähnten Miſſionen im Auslande 
aufhielt, gerieth er über eine Kränkung fo außer ſich, daß er 
ſeinen Beleidiger forderte. Der Höfling erſchien, brachte aber 
als Waſſe nur eine — Klyſtierſprize mit. Hudſons Wuth 
0 war unbeſchreiblich; er ruhte nicht eher, als bis man ſich 
wirklich mit Piſtolen gegenüber trat und ſchoß ſeinen Gegner 
nieder. In ſpäteren Jahren betheiligte ſich der kleine Mann 
6 an einer papiſtiſchen Verſchwörung und endete ſein Leben im 
5 Kerker. 
5 


FE re 


Ein anderer politiſcher Zwerg war ein gewiſſer Riche⸗ 
beourg, ein Kerlchen von nur vierundzwanzig Zoll Höhe harte 
zum Haushalte der Mutter Louis Philippes gehört. Wäh⸗ 
rend der franzöſiſchen Revolution hatte man ihn, als kleines 
Kind gekleivet, einer Amme auf den urm gegeben und wich⸗ 
tige politiſche Depeſchen in ſeiner Kindermütze verborgen. 
Nachmals ſetzte ihm die Familie Orleans eine Penſion von 
3000 Fraues aue, die er bis zu feinem Lebensende, im 91. 
Jahr ſeines Alters, bezog. 
Peter der Große war ein beſonderer Gönner der Zwerge. 
Er hielt ſich immer ein ganzes Corps, mit welchen er ch 
die derbſten Späße zu erlauben pflegte. Einſt hatte er in 
ſeiner Reſidenz einige 70 ſolcher kleinen Weſen zuſammenge⸗ 
bracht und ließ dieſelben, immer je zwölf, in einem offenen 
Wagen, zum Amüfement feiner Petersburger nach feinen 
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wird der Norddeutſche Reichstag darüber zu verhandeln 


mit fremden Pa ⸗ 


LO. Berlin, 9. Mai. [Die Militärverträge mit 


ſchen Einfall bedachte Punkt Deutſchlands ſei. Das Letztere 
mag richtig ſein. Denn es iſt bekannt, daß Louis Napoleon 
ſich immer als ein großer Bewunderer des Moreauſchen Feld⸗ 
zuges, aus dem Elſaß über die Schweiz nach Ulm kund gege- 
ben hat. Bei dem Werth, den er auf die Verbindung mit 


Italien und Oeſterreich legt, iſt es um ſo wahrſcheinlicher, 


daß er dieſen Plan zuerſt im Auge haben wird. Daß Süd⸗ 
deutſchland Preis gegeben fein würde, wenn die Verhältniſſe 
heute dieſelben wären, wie im Anfange dieſes Jahrhunderts 
iſt ohne Zweifel richtig. Iſt Süddeutſchland militäriſch und 
politiſch denn ſo gar nichts, wie damals? 
kann ſelbſt nach den Arcolai'ſchen Berechnungen immer noch 
100,000 Mann an Süsddeutſchland abgeben nach den Preu⸗ 


ßiſchen. Berechnung ſogar mindeſtens das Doppelte, ſelbſt 


wenn man die Arkolaſſche Ziffer für den Küſtenſchutz als 
richtig annimmt. Eine ſolche Armee aber kann in Verbindung 
mit der Süddeutſchen, die natürlich vor Allem hergeſtellt 
werden muß, Süddeutſchland gegen einen ſolchen Einfall 
ſicher ſtellen. Dabei iſt die Haltung der Schweiz noch gar 
nicht in Rechnung Lulea, obgleich ſie ſicherlich eine andere 
ſein wird, als im Anfang dieſes Jahrhunderts. Die Verei⸗ 
nigung der Preußiſchen mit den Süddeutſchen Armeen ſichert 
heute noch die öſterreichiſche Neutralität. Nach einigen Jah⸗ 
ven mag das anders fein, aber hente würde Oeſterreich einer 
durch eine preußiſche Armee hergeſtellten Verbindung mit 
Süpdeutſchland gegenüber ſich gewiß ſehr bedenken, aus der 
Neutralität herauszutreten. Von der Maſſe von militäriſchen 
Kräften, die in unſerem Lande vorhanden ſind, und von der 
Elaſticität, mit der im gegebenen Falle dieſe Kräfte entwickelt 
werden könnten, hat Arkolai, der ſich freilich vorſichtig auf 
dem Titel ſelbſt als „Süddeutſcher“ Offizier, alſo als ein 
Officier einer Armee mit Stellvertretung, erklärt, augenſchein⸗ 
lich gar keine Vorſtellung. Er könnte uns vorwerfen, daß wir 
für einen langen Krieg eine ſolche Armee nicht aufrecht er⸗ 
halten könnten, weil wir uns ſchon in unſerer Rüſtung und 
in unſerer erſten Aufſtellung erſchöpfen. Aber für die erſte 
Aufſtellung ſelbſt, für den erſten Anlauf, für das erſte Jahr 
haben wir Möglichkeiten, die weit über feine Vorſtellungen 
hinausgehen. 

— [Parlamentariſches.] Dr. Löwe⸗Calbe hat einen 
Antrag eingebracht, der den Zweck hat, die Wohlthaten des 
Penſtonsgeſetzes für die ſchleswig⸗holſteiniſchen Officiere auch 
denjenigen Officieren zuzuwenden, welche zur Zeit ihres Ein⸗ 
tritts in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Dienſt nicht einem jetzt 
zum Nordd. Bunde gehörigen Staate, ſondern einem ſüddeut“ 
ſchen angehörten. a 1 

Nach dem e ſoll der betreffende 
Ausſchuß mit der Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes beauf⸗ 
tragt werden, welcher die Armenpflege in dem Falle regelt, 
daß der Angehörige eines Bundesſtaates in dem Gebiete 
eines anderen hilfsbedürftig wird. 

ER 5 — W ee 1 5 es 
welche im nächſten Her we re ihrer Dienſtzeit zurückge⸗ 
legt haben, alſo im Herbſte 1807 eingeſtellt ch 8 
i i hältniſſe es noͤth N daß ſie zu 
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werden, damit von dieſen die gehörig unterſtützten Anträge weiter 
befördert werden können. f f 
— [das Glasbild des Aachener Domes], „die 
5 e Jungfrau Maria als Fürbitterin“, das zur Anſicht des 
ublikums in der eigends dazu erbauten Bretterbude im Luſt⸗ 


re ausgeſtellt ift, wird feit einigen Tagen von frommen Be⸗ 


chauern zur Abendandacht benutzt. Bei herannahender Dämme⸗ 
rung erſcheinen regelmäßig Damen, werfen ſich auf die Knie und 
verrichten ein ſtilles Gebet. ret 

Oeſterreich. Wien. [Graf Beuſt ein Gegner des 
Kalſerthums Oeſterreich.] Die Länder, diefieit der Leitha 
heißen nicht mehr Cisleithanſen, ſondern — Oeſterreich! Das 
Abgeordnetenhaus nahm den Antrag an, die bisherige Bezeichnung 
um ſo eher wieder berzuftellen, als, nachdem die Monarchie offi⸗ 


für fie und wählte dann mehrere Prare aus, die er ohne 
weiteres mit einander verheirathete. Niedlich wie die Gäſte 
war auch Alles bei dem Schmauſe. Speifen, Tiſche, Schüſſeln, 
Gabeln, Meſſer, Löffel, Alles hatte Miniaturformat. Einer 
der Bräutigame, von 28 Zell, tanzte auf der Tafel ein Mo⸗ 
nuet und Zar ſtrömte über vor Entzücken. Polen und Ruß⸗ 
land haben wetzen ihrer Zwerge einen gewiſſen Ruf erlangt. 
Faſt alle Großen halten ſich Zwerge als Pagen und Spiele 
zeug, die hinter den Stühlen ihrer Herren ſtehen, dieſen die 
Schnupftabakdoſen halten und der Befehle ihrer Gebieter 
gewärtig ſein müſſen. Meiſt ſind dieſelben weit reicher coſtu⸗ 
mirt als die geſammte übrige Dienerſchaft. Iſt der Herr 
zugegen, fo haben fie an feinem Ellenbogen Platz zu nehmen, 
außerdem aber beuteht ihr Hauptdienſt in der Abwartung, 
Pflege und Toilette ſeiner Schoßhunde. Merkwürdiger Weiſe 
waren ziemlich alle dergleichen Zwerge durchaus proporiionirt 
mit vollkommen angemeſſenen Händen und Füßen; man 


hätte fie in der That für Kuder halten können, 
wären ihre eigenthümlichen Geſichtszüge und ihre 
unvethältnißmäßig großen Köpfe nicht geweſen. 


Einer der ausgezeichneiſten dieſer polniſchen Zwerge war Jo 
ſeph Boruslaweli, 1739 geboren, wurde er nachmals eine 
europäiſche Notabilität. Bei ſeiner Geburt hatte er nur eine 
Größe von 8 Zoll, brachte es indeß bis zu 37 Zoll. Er 
wurde von der Gräfin Tarnow erzogen, die ihn ſpäter an 
die Gräfin Humieska verſchenkte. Mit dieſer letzteren be⸗ 
ſuchte er verſchiedene Höfe Europa's. Zunächſt Wien, wo 
ihn die Kaiſerin Maria Thereſia mit einem Diamantringe 
beſchenkte, den fie der Heinen ſechsjährigen Marie Antoinette 
vom Finger gezogen hatte; doch ſelbſt dieſer Kinderring war 
noch viel zu groß für das Elfenhändchen unſeres winzigen 
Männchens. Graf Kaunitz erwies dem Zwerge außerordent⸗ 
liche Huld, allein Boruslawski empfand nur zu gut, daß er 
Allen blos als amüſantes Spielzeug galt, und hatte oft ſehr 
ſchmerzliche Stunden, in denen er ſich bis zu den wildeſten 
Wuthausbrüchen gegen feine Gönner fortreißen ließ Von 
Wien ging die Reiſe nach Paris. Hier wurde der elegante 
Zwerg raſch zum Löwen des Tages; in allen Hoſblättern 
finden wir feinen ſymmetriſchen Körperbau, feine ſchönen Au⸗ 
gen, den lebhaften Ausdruck, ſeine kräftige Conſtitution, ſein 
gracidies Tanzen, feine pikanten Antworten, fein merkwürdi⸗ 
ges Gedächtniß, fein geſundes Urtheil, feine Selbſtachtung 
und feine Liebenswürdigkeit gerühmt. In Warſchau gerieth 


a Palaſte fahren. Hier veranſtaltete er eine große Feſtlichkeit er, 40 Jahre alt, in die Feſſeln der Liebe und zwar zu einem 
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werden, ſollen ſchon jetzt den Ortsbehörden e la 


ziell als öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie erſcheine, und Ungarn 
offiziell nur einen König und nicht einen Kaiſer kenne, nicht füge 
lich ein Zweifel beſtehen könne, daß, wie die öſtliche Reichs zälfte 
das Königreich Ungarn 5 ſo die weſtliche Hälfte das Kaiſerthum 
Oeſter reich bilde. Der Miniſter des Innern erläuterte, daß kein 
Anlaß gegeben ſei, dem Antrag entgegenzutreten. Dagegen ſtimmte, 
mit den Polen, die ſich ſelbſtverſtändlich gegen alles ſtemmen, was 
die Zuſammengehörigkeit der einzelnen Länder irgendwie befeſtigt, 
aus Gründen, welche er dem Hauſe vorenthielt, der Reichskanzler 
Graf Beuſt. 

England. London. [Verurtheilungs⸗Schwierig⸗ 
keiten.] Die Regierung batte nach der guten Aufnahme der Anz 
kündigung, daß ſie ſtrafrechtiich gegen den Mayor von Cork ein⸗ 
ſchreiten werde, gewähnt, daß ihre bezügliche Bill ohne den ge⸗ 
ringſten Widerſpruch durchgehen werde. Dabei ließ ſie ihrer Be⸗ 
rechnung: die gerechten Bedenken des Parlaments gegen jeden 
Antrag, der in das alte Gemeindeweſen eingreift, und die Luſt 
der Oppoſition, ihre Schuldigkeit zu thun, auch da, wo ſie der 
Regierung zuſtimmt. Als Präcedenzfall wurde von Seiten 
Gladſtones der ſogenannte Porteous⸗Fall angeführt. In Walter 
Scotts „The Heart of Midlotbian“ wird die Scene meiſterhaft 
geſchildert, die zu der Amtsentſetzung des Provoſt von Edinburg 
Veranlaſſung gab. Porteous war Anführer der Stadtwache und 

als folder nicht beliebt. Deſto beliebter ein fühner Schmuggler. 

Als dieſer gefangen wurde und hingerichtet werden ſollte, hatte 

Porteous die Wache auf dem Richtplatze und keine leichte Arbeit 

die Volksmaſſen von der Befreiung des Verurtheilten abzuhalten. 
| Zuletzt ließ er in die Menge feuern, Mehrere fielen und der 

chmuggler wurde hingerichtet. Das war 1736. Nun wurde ein 
Prozeß gegen Borteous angeſtrengt. Die Geſchworenen erkannten 
auf Mord, da er unnöthig den Tod mehrerer unſchuldiger Stadt⸗ 
bürger veranlaßt habe, und das Gericht verurtheilte ihn zum 
Tode. Weil die Krone ihn jedoch begnadigte, wurden die Stadt⸗ 
bürger wüthend, ein Pöbelhaufe riß ihn gewaltſam aus dem Ge⸗ 
fängniß und knüpfte ihn an einem Balken mitten auf dem Graſs⸗ 
market auf, ſo daß er ſeinen Tod fand. Darauf wurde der Bür⸗ 
ermeiſter von Edinburg vor dem Oberhauſe angeklagt, mit 
ammt den übrigen Stabtbehörben den Aufſtand aufgemuntert 
oder doch das Nöthige zu deſſen Unterdrückung verabſäumt zu 
haben. Den Schluß bildete die Annahme der Bill, daß Bürger⸗ 
meiſter Wilſon ſeines Amtes entſetzt und ſein Lebenlang mit kei⸗ 
nem andern weiter betraut werden dürfe. Die Bill ſollte als 
Präcedenzfall für O'Sullivan herhalten, und hatte dazu gut ge⸗ 
paßt, wenn das beantragte Verfahren gegen O'Sullivan nicht in 
Einem Purkte von dem gegen Wilſon abgewichen wäre. Dem 
Oberhauſe ſteht die Befugniß der eidlichen Zeugenvernehmung 
zu, während O' Sullivans Fall vor dem Unterhauſe verhandelt 
werden ſoll, das ſich keiner ſolchen Befugniß rühmen kann. Dies 
1 ein bedenklicher Punkt, denn einen Angeklagten ohne beeidete 
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Zeugen zu verurtheilen, ſpricht gegen das engliſche Geſetz. Zur 
eſeitigung dieſer Bedenken wurde eine Menge Gründe ange⸗ 
führt. Characteriſtiſch aber iſt es, daß es keinem Einzigen in den 
Sinn lam, das vom Oberhauſe beſeſſene Recht auch für das Unter⸗ 
aus in Anſpruch zu nehmen. So wird denn am Dienſtag ein 
chauſpiel bei den getreuen Gemeinen zu ſehen ſein, das ohne 
Beiſpiel in der engliſchen Geſchichte iſt, worauf ſich aber nach 
hundert und aber hundert Jahren vielleicht wieder einmal eine 
Regierung berufen wird. Daß der Herr O'Sullivan Grund has 
ben werde, ſich über unbillige Behandlung zu beklagen, glaubt 
kein Menſch. Dem Angeklagten ſteht es frei, ſich einen Verthei⸗ 
diger zu 0 0 und für den Verluſt ſeines Amtes wird ihn 


einlich die geſteigerte Zuneigung des Cor 
glich übigen. Vielleicht verſchafft i 0 
55 Wahlen ſchon einen Sitz im Unterhauſe, das ſich 
chickt, ihn zu verurtheilen. $ 


e Paris. 8 
Die Regierung glaubt, fie werde an 220— 30 offitielle oder 


daß 45— 50 entſchieden Oppofitionelle in die Kammer lom⸗ 
men. Das ökumeniſche Coneil beſchäftigt verſchiedene Re⸗ 
Regierungen. Wie der „Köln. Z.“ berichtet wird, hat die 
bayeriſche Regierung einen Diplomaten nach Madrid ger 
ſchickt mit der Sendung, ſich mit der ſpaniſchen Regierung 
über die dem Papſte gegenüber zu beobachtende Haltung zu 
verſtändigen und wo möglich das Zuſtandeksmmen des Con⸗ 
eils, deſſen Zweck die Verkündigung der Unfehlbarkeit des 
EEE . UELI III 
ſchönen Weibe, das ihn ſchließlich auch mit ſeiner Hand be⸗ 
glückte. Die Gräfin war über dieſen Schritt dermaßen er⸗ 
zürnt, daß ſie ihn auf der Stelle entließ. Der arme kleine 
Mann hatte nun ſammt feiner Fran und einem Kinde, von 
vorne anzufangen und zwar recht ſorgen- und mühevoll. Er 
mußte die großen Städte Eure pa's bereiſen und ſich für 
Geld ſehen laſſen, da er als Concertgeber nicht reuſſiren 
wollte. Zuletzt etablirte er ſich in England, wo ihm Georg 
der Dritte und deſſen eben zu Männern erwachſende Söhne 
vielerlei Gunſterweiſungen zu Theil werden ließen. 

Ein Zeitgenoſſe Böruslawsli's, doch dieſem weder kör⸗ 
perlich noch geiſtig ebenbürtig, war ein anderer polniſcher 
Zwerg, namend Nicolaus Feny. Als er getauft werden 
ſollte, war er nur ſieben Zoll groß und nicht mehr als zwölf 
Unzen ſchwer; man trug ihn auf einer Schüſſel zur Kirche 
und ſeine erſte Wiege war der Holzſchuh ſeines Vaters. Sechs 
Jahre alt, wurde er dem König Stanislaus vorgeſtellt, der 
ihm die Fürſtin von Talmond zur Lehrerin gab. Allein ſeine 
geiſtigen Fähigkeiten zeigten ſich als äußerſt beſchränkte. Zu⸗ 
dem beſaß er ein höchſt leidenſchaftliches Temperament. Eines 
Tages traf er mit Boruslawski bei Hofe zuſammen und der 
König machte die Bemerkung, wie ſehr dieſer geiftig ihm überle⸗ 
gen ſei. Das verſetzte den Letzteren in ſolchen Zorn, daß er den 
Andern in das Kaminfeuer werfen wollte. Vor der Zeit alt 
und welk geworden, ſlarb Feny ſchon in ſeinem zweiund⸗ 
dreißigſten Jahre, dreiunddreißig Zoll groß. Der König 
hatte ihn mit einer aus den Vogeſen ſtammenden Zwergin, 
einer gewiſſen Anna Thereſe Souvray, vermäblen wollen, 
die, nur einige dreißig Zoll groß war, doch noch vorher ſank 
er in ſein frühes Grab. Die beiden kleinen Franzöſinnen 
überlebten ihn um viele Jahre und erwarben ſich Ruf als 
Tänzerinnen und Sängerinnen. r 2 

Zum Schluſſe ſei noch eines holländiſchen Zwerges ge⸗ 
dacht, Wybrand Loltes, Kind eines armen Fiſchers, erlernte er 
in Amſterdam die Uhrmacherkunſt und machte ich nachmals in 
Rotterdam ſelbſtſtändig. Allein fein Geſchäft kam nicht in 


Schwung und fo entſchloß er ſich, fein Zwergihum auszu 


beuten. Er ging nach London und fand hier auch ein vor⸗ 
theilhaftes Engagement. Komiſch war es zu ſehen, wie ihn 
feine Frau auf die Bühne führte und ſich niederbücken mußte, 


um ihm ihre Hand zu reichen. Lolkes maß nur 27 Zoll. i 
Noch exiſtirt ein Porträt von ihm, das ihn neben feiner ſehr 


hübſchen und völlig normal großen Frau darſtellt, von wel⸗ 
cher er drei wohlgebildete, ſtattliche Kinder hatte. 


[Zu den Wahlen. Concil.] 


angenehme Candidaten durchſetzen, und ſie iſt gefaßt darauf, 


Vöbels hin 
dieſe bei den näch⸗ 
eben an⸗ 


— 


(Europa.) N 


c 


blaſlirt werden. 


Papſtes fei, zu verhindern. Man verſichert mir, daß das 


zu thun beabſichtigt, und daß der Wiener Hof nicht abge⸗ 

neigt ſei, ſich den Bemühungen Bayerns anzuſchließen. Die 

Reben Regierung wird erſt nach den Wahlen Farbe 
ekennen. ; 


— In Deutſch-Lothringen] nimmt die Bewegung 
zur Beibehaltung oder vielmehr Wiederherſtellung des 
deutſchen Unterrichts ihren ruhigen Fortgang. Wie man der 
„A. P.⸗Z.“ ſchreibt, haben ſämmtliche Pfarrer, Capläne und 
Wähler eine Petition an den Kaiſer unterſchrieben, worin der⸗ 
ſelbe um Zurücknahme der von dem jegigen Reichsgroßſchul⸗ 
meiſter erlaſſenen Ukaſe gegen die deutſche Sprache gebeten wird. 
„Hoffentlich wird dieſelde den gewünſchten Erfolg haben 
Wäre dies nicht, ſo könnte die Sache der Ausgangspunkt 
einer Frage werden, die ſchließlich gar kitzlich werden dürfte. 
Die Deutſch⸗Lothringer ſind gute Franzoſen, aber keine 
Wälſchen, wohl aber ſehr hartnäckige Vertheidiger des Alt⸗ 
hergebrachten und der Landeseigenthümlichkeiten.“ 

— [Der „Morning Herald“] läßt ſich aus Paris 
mittheilen, daß nach Conſtitufrung der neuen Kammer und 
nachdem die Napoleonsfeier vorüber ſei, in den dortigen Re⸗ 
gierungskreiſen die Idee eines Europäiſchen Congreſſes wie⸗ 
der lebhaft in den Vordergrund geſchoben werden würde. 

Spanien. An den Thüren der Kirchen von Madrid 
werden täglich Brandſchriften vertheilt; eine derſelben 
lautet: „Spanier, der Augenblick, gegen die neun von der 
Hölle ausgeſpieenen Ungläubigen zu kämpfen, iſt gekommen! 
Vertraut auf Gott! ſpaniſche Katholiken, Brüder, pflanzt das 
Banner;der allerheiligften Jungftau auf und der Tag wird 
kommen, wo wie den Namen des allmächtigen Gottes werden 
ſegnen und preiſen können, daß er zur größeren Ehre des 
katholiſchen Spaniens den Triumph des Ave Maria erneuert 
hat“. — Aus Tafalla wird gemeldet, daß die Freiwilligen 
der Freiheit, um den Mord ihrer Kameraden und die Ver⸗ 
wundung des Oberſten Lagunero zu rächen, den carliſtiſchen 
Club jener Stadt überfallen und 5—6 Perſonen getödtet 
haben, unter welchen ſich zwei Pfarrer befinden 


Amerika. (Aus Cuba.) Das Repräſentantenhaus hat 
den cubaniſchen Inſurgenten die Sympathie des amerikaniſchen 
Volks ausgeſprochen und der Präsident der Zuſtimmung des 
Congreſſes verſichert, falls er die Unabhängigkeit von Cuba an: 
zuerkennen für gut finden ſollte. Mit jener Sympathie hat es, 
wie ein Correſpondent der „A. A. Z.“ berichtet, ſeine volle Rich⸗ 
tigkeit, und es wäre wunderbar, wenn nicht jedes Volk Europa's 
5 theilte. Denn ein Land, welches auf chamloſere und frechere 
Beife ausgeſaugt und 1 ag wird als Cuba von Spanien, 
iebt es in der Welt nicht. Da handelt ſich's gar nicht um ab⸗ 
tracte Rechte und Freiheiten, ſondern zunächſt um die handgreif⸗ 
lichſten materiellen Intereſſen. Auf das Fan Mehl, 2. B. welches 
die Cubaner von dem amerikaniſchen Feſtlande für 6 Dollars 
beziehen können, müſſen ſie 9 Doll. Abgabe an Spanien zahlen. 
Die bloße Thatſache, daß Spanien aus Cuba einen Reinüber⸗ 
ſchuß von 15 Millionen Dollars gezogen hat, iſt beredt genug. 
Dazu kommen nun die an Cortez' und Pizaxro's Zeiten erinnernden 
Graͤuel, welche die Spanier gegen die Cubaner verüben. Der 
General⸗Capitain Dulce perſönlich iſt kein grauſamer Mann, aber 
gegenüber den blutlechzenden „Freiwilligen“ (ſpaniſchen Abenteu⸗ 
rern und Kehlabſchneidern) völlig willen⸗ und machtlos. Sie mor⸗ 
den und würgen ohne ſich um Befehle zu kümmern. Am vorigen 
Freitag wurden zu Habang 7755 Männern mittelſt der Garotte 
hingerichtet, weil fie. den Inſurgenten hatten Waffen zukommen 
laſſen. Als dabei die Zuschauer den wie Helden ſterbenden Un: 
glücklichen Beifall zuriefen, gaben die reiwilligen ohne weiteres 
euer in den dichteſten Menſchenhaufen, ſo daß ſechs auf der 
telle getödtet und viele verwundet wurden. ie ſpaniſchen 
Schiffe, welche um Cuba patrouilliren, verfahren bei der Durch⸗ 
ſuchung vorüberſegelnder Handelsſchiffe mit einer Rückſichtsloſig⸗ 
leit, die bald zu Conflicten mit den Vereinigten Staaten führen 
muß. De 1 die Wuth und Rückſichtsloſigkeit der Spanier 
in dem Maße steigert, in welchem die Inſurrection u. auf 
Erfolg gewinnt, jo wird es nicht allzu lange währen, bis Präſi⸗ 
dent Grant von dem obigen Beſchluſſe des Congreſſes Gebrauch 
macht. So lange die Revolution in Spanien eine Wendung zur 
Republit zu nehmen ſchien, hielt die Sympathie mit ihr der mit 
Cuba jo ziemlich die Wage: das hört aber auf, ſobald Spanien 
einen König auf den Thron ſetzt. Nur braucht man nicht zu 
glauben, daß die Unabhängigkeit von Cuba gleichbedeutend mit 
einer Annexion deſſelben ir die Vereinigten Staaten ſei. Das 
Geſchrei nach ſolcher würde eine heftige Oppoſion hervorrufen. 
Unter republicaniſcher Herrſchaft iſt die Annexion von Cuba an 
die Vereinigten Staaten ſo unwahrſcheinlich wie es unter demo⸗ 
cratiſcher die von Canada geweſen wäre. Ueberdieß haben die 
Cubaner nicht mehr Luft unter amerikanische Herrſchaft zu ge⸗ 
langen als die Sicilianer zu Oeſterreich zu kommen. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗-Gericht zu Elbing, 
den 3. März 1869. 

Das den Sattlermeifter Herrmann und 
Loniſe geb. Mee en e Eheleuten 
age a Grundſiück Elbing I. No. 136 abge: 
chätzt auf 7045 Thlr., zufolge, der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und N in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſo 

am 18. September 1869, 

Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre unſprüche bei dem Ebenen 


anzumelden. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Grandenz, 
5 den 2. April 1869. 

Die hieſelbſt belegenen, den Wagenfabrikan⸗ 
ten Auguſt Lehmann und Johann Gott⸗ 
lob Frommer gehörigen unter den nachſtehenden 
N verzeichneten Grundſtücke 
No. 351, abgeſchätzt auf 74211/4 Thlr., No. 354½, 
abgeſchatzt auf 6653 Thlr., No. 355, 51 e 
auf 5230½½ Thlr., im Ganzen 19,305 Thlr. 1 Sgr. 
6 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
len in der Regiſtratur einzuſehenden 

ze, ſollen 
am 2. November 1869, 
Vormittags um 11d¾ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer 23 ſub⸗ 


organe. 


nen ganz 


Liebig 


Der Wagenfabrikaut Guſtav Adolph 
arwieſe wird hierzu öffentlich vorgeladen, 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypoth⸗kenbuche nicht en Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


an 5 


Vorrät 
Neugarten No. 14. 


Münchener Cabinet auch an anderen Höfen ähnliche Schritte | 


—— —ẽ RE 


Seiner chemiſchen Anal 
gutachtung mit Erfolg bei a 
tions⸗Organe mit 


Vorzüglich angezeigt iſt der 
Der ni 


hig hl Danzig bei Herren Apotheker Hendew 


Danzig, den 11. Mai. 

* In einer am Sonnabend ftattgehabten Vorverſamm⸗ 
lung von Stadtverordneten iſt beſchloſſen worden, in der 
heutigen Sitzung folgende Herren für den Provinzial⸗ 
Landtag als Abgeordnete vorzuſchlagen: 1) Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter von Winter (ſubſidiariſch für den Fall der 
Nichtbeſtätigung des Herrn von Winter: Herrn Commer⸗ 
zienrath Goldſchmidt); als Stellvertreter Herrn Kaufmann 
B. Roſenſtein; 2) Herrn Commerzienrath Biſchoff, als 
Stellvertreter Herrn Bäckermeiſter J. C. Krueger. 

* [Ortsverein der Tiſchler.] In der Verſammlung am 
Sonnabend wurde das vom Generalrath eingeſchickte Kranken⸗ 
und Sterbekaſſenſtatut durchberathen und mit wenig Veränderun⸗ 

en angenommen. Ein weſentlicher Vorzug deſſelben iſt es, daß 
Jeder ſich nach feinen Kräften 1 75 kann, bei wöchentlicher 
Zahlung von 6 K erhält er 1 %, bei Mehrzahlung bis zu 2 8% 
eine woͤchentliche Unterſtützung bis zu 4 A Die Begräbnißkaſſe 
zahlt gegen einen Wochenbeitrag von 6 A im Fall des Todes 20 
„bei 9 K 30 „ und bei 1 9% 3 K 40 . Sterbegeld. Eine 
Sammlung für die Familien der Berliner Zimmerer ergab 5 

5 Flatow, 9. Mat. [Öefangverein. Ulanen.] Unſer 
Geſangverein hat ſich aufgelöft. In nächſter Zeit wird aber ein 
Comité zuſammentreten und ein neues Statut ausarbeiten. — 
Die halbe Schwadron Ulanen, welche zum S aß gegen die uns 
ruhigen Eiſenbahnarbeiter von Schneidemühl hierher kam, iſt 


wieder in ihre Garniſon zurückgekehrt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. [Zukunfts⸗Handſchrift.] Dem auf dem Ge⸗ 
biet der Schreibkunſt vortheilhaft bekannten Profeſſor Maas in 
Berlin, Brüderſtraße 38, it es in der That überraschend gelun⸗ 
gen, durch ebenſo gedankenreiche wie ſchönheitsvolle Combination 
eine allgemein verwendbare deutſche Hanzſchrift zu erfinden, 
welche von unſerer jetzigen dadurch vortheilhaft abweicht, daß 
ihre Grundformen meiſt rund ſtatt ſpitz find, und dadurch die 
gothiſche Schrift auf ihren Ausgangspunkt, auf die romaniſche, 
zurückgeführt wird, ohne a Ra eigentlichen Character zu ver 
lieren. Es iſt nunmehr in dieſer Schrift möglich, deutſch und zus 

leich auch in allen Culturſprachen zu ſchreiben und dürfte die⸗ 
elbe in der That die Zutunſts⸗Handſchriſt der Civiliſation wer: 
den. Zu ihrer übrigens ſehr leichten Erlernung nurch Selbſt⸗ 
Unterricht giebt Prof. Maas eiuen „Erprobten Selbſt⸗Unterricht 
in 12 Lectſonen“ heraus, der 12 Hefte umfaßt (a 10 9%) und 
außer 80 lithographirten Tafeln, viele in den Text gedruckte ers 
klärende Abbildungen bringt und von ſeiner Ex edition zu be⸗ 
ziehen iſt. Die, Methode eignet ſich für die rechte wie für die 
linke Hand, auch für Einarmige und nimmt Rückſicht auf die Be⸗ 
ſeitigung des Schreibkrampfes, Handzittern u. ſ. w. 

Hannover, 7. Mai. Dr, Strousderg hat angeordnet, 
daß von nächſter Woche an die Arbeitszeit in ſeiner Maſchinen⸗ 
fabrit von Morgens 6 Uhr nur bis Abends 6 Uhr dauern ſoll 
mit zſtündiger Frühſtücks⸗ und Iaſtündiger Mittags Unter: 
brechung. H. Bl. 
In der „Lanterne de Rochefort“ befindet ſich folgen⸗ 
der Paſſus: „Gleich nach den Wahlen werden wir mit Preußen 
Krieg anfangen, ohne daß Graf Bismarck daran ſchuld iſt. Das 
Verbrechen, welches ſich Preußen hat zu Schulden kommen laſfen, 
ift wirklich furchtbar: es hat als Ehrendame der Prinzeſſin Karl 
die Gräfin Seydewitz in die Tuilerien geſchickt. Dieſe Dame hat 
durch ihre Schönheit alle die alten Weiber zur Verzweiflung ge⸗ 
bracht, welche ſeit ſiebenzehn Jahren an der Kaiſerin modeln und 
putzen. Bedenkt man, daß die Kaiſerin kürzlich fünfundzvierzig 
Jahr alt geworden, f wird es einleuchten, einen wie unange⸗ 


Gräfin a waren Regent 


drängte 
half 1 


noch eine fünfte Anleihe a und noch fernere 100,000 
Menſchen todtſchlagen zu laſſen.“ 
Der Ba Carl Formes] hat bekanntlich der 
Oper entjagt und ſich dem Schauspiel gewidmet, ſeitdem ihm ſeine 
Stimme nicht mehr die vorige Kraft und e zur Verfügung 
ſtellt und zuerſt war es die Bühne von Würzburg, wo er in 
einer Shaleſpeareſchen Partie auftrat. Neuerdings aber hat er 
das deutſche Schauſpiel mit dem in engliſcher Sprache vertauſcht 
und hat damit in Edinburg als Shylock mit einem Erfolg be⸗ 
onnen, der ihn nach dem Zeugniſſe der ſchottiſchen Preſſe plötz⸗ 
ich wieder zum Manne des Tages wie in den glänzenden Zeiten 
ſeiner 27 5 110 Wirkſamkeit erhoben hat. . 
— [Von einem Wahlcandidaten.] Im Elſaß ne ges 
bräuchlich, daß der Wahlcandidat feinen ſämmtlichen Wählern 


Neue Salzbrunn-Quelle 


in Salzbrunn in Schleſien. 


Die ſes neuerdin 8 aufgefundene Mineralwaſſer wird hiermit den Herren Aerzten 
und dem leidenden Publikum zur gütigen Beachtung beſtens empfohlen. 25. 
2 gemäß wird dieſes Waſſer nach vielſeitiger ärzlicher Be⸗ 
ſchen Catarrhen der Nefpira: 
€ t bedeutender Schleimabfonderung angewendet. Ebenſo heil⸗ 
bringend iſt ſeine Wirkung bei allen chroniſchen Catarrhen 
Appetitloſigkeit, trägem Stuhl, Sodbrennen und hämorrhoidalen Beſchwerden. 
Brunnen bei Catarrhen der Haru⸗ und Geſchlechts⸗ 
1 cht unbedeutende Gehalt an Eifenozydul und freier Kohlen: 
ſäure bietet eine genügende Heilanzeige für 
eiſtiger Thätigkeit, wie auch, 
beiten ꝛc. 2c. 


en fieberlofen chroni 


Schwäche⸗Zuſtände in 
nach ate 3 Verluſten, 


s nur an mich zu richten, 

eranlaſſung geben dürfte. 

Der Beſitzer der neuen 
in Salzbrunn. 


H. Demuth. 


Br Muttermilch) 4 
-Liebig's Nahrungsmittel in löslicher Form 


ie berühmte” Liebig'ſche Suppe im Vacuum concentrirtnd ſomit durch 


(Erſatzmittel für 


einfache Löſung in Milch fertig!) 
von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden. 


Preis pr. / U Flacon 12 Ser 


des Darmtraktus, 


olge ermüdender 
chweren Krauk⸗ 


olge feines reichen Gehalts von ireier Kohleuſänre eignet ſich der Brun⸗ 

eſonders zu Verſendungen nach auswärts, für we 

pfohlen halte. . 
Beſtellungen nehme ich allein entgegen und gewähre 

batt. Eventuelle Anfragen bitte gleichfa 

zu falſchen Gerüchten 


che ich mich em⸗ 


Wiederverkäufern lohnenden Ra⸗ 
da anderweitige Auskunft 


Salzbrunn-Quelle 


erk und E. Schleusener auf 
(1532) 


. ed 5 
2 8 8 ig 


er wußte ſich nicht anders zu helfen, 
Pultes 15 


CR. 
— Zink, W.-II.⸗Marke ab Breslau e. „ e 646% 


. 07 


I , roffinirtes Chile 24-4 , raff. Mansfelder 

ch \ 1956 f bes 0 var . bier 04 — * 
er ab Hütte, e 

8 Slater (Unt Freiberger 68. A ſpaniſches 


Rein u. Co. 6 . — Kohlen und Coats ohne 
Kaufluſt. 
Spnpotbefen-Bericht. 

Berlin, 8. Mai. [Emil Salomon.] Von erſten Hypo⸗ 
theken feinſter Gegend in Beträgen bis 20,000 „ wenig auge⸗ 
boten; für ſpätere Termine 44% gefordert, 5% gern bewilligt, 
feine Mittelgegend a 5% gut zu laſſen, Mittelgegend a 5% zu 

aben und zu laſſen, entfernte Gegend a 6% 30 i 
iervon noch Mehreres unterzubringen. Zweite Hypotheken, pupil⸗ 
lariſch in beſter Stadtgegend, bleiben a 625 gefragt, in guter 
Mittelgegend a 6 bis 7% offerirt, entferntere Gegenden bedingen 
gern 7—8% pro Anno. — Offerten von ländlichen Hypothe 

zur erſten Stelle der Mark, Schleſien, Pommern und Sachſen, 


oslarer (Unterharzer) 6 
6 er 


welche ſehr beliebt und gut zu laſſen, fehlen augenblicklich, —.— 
Eintragungen a 95% zu haben. Andere 1 erſte Stellen 


a 95% zu haben und zu laſſen. Kreis⸗Obligationen wenig Ge⸗ 
ſchäft, Heine Poſten 5% Poſener find a 92% gehandelt worden. 
Sächſiſche Hypotheken⸗Pfandbriefe, von denen wiederum ein ſehr 
großer Poſten von über eine halbe Million ausgegeben, a 57— 
564% gehandelt, auf Prämie * ult. d. Mts. ed 3 3 * 
„ u. H.⸗Z. 

Schiffs⸗Kachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Helvoet, 5. Mal: Jane 
u. Iſabella, Scott. 1 

ngekommen von N In London, 5. Mai: Pro⸗ 

feſſor Baum, Radtke; — Breeze, Brown; — in Glouceſter, ER 4 
Eliſabeth, Kräft. 


Verantworflicher Redacteur: H. Rickert in Danzig > 
Meteorologische Depeſche vom 10. Mai. 


Bar, in Par. Linien. Tem 


6 Meme 335,5 7,7 eckt. 
7 Königsberg 335,8 72 Of. ſchwach bedeckt. 
6 Danzig 335,8 10,8 Windſtille, bedeckt, 1 — Regen 
und Gewitter. 
6 Stettin 335,5 9,4 SSW mäßig W 
6 Putbus 3300 11, NW Uſchwach bewölkt, geſt. 
8 a egen. 
6 Berlin 334,1 8.6 chwach heiter, geſtern 
Nachm. Regen und Gewitter. 
7 Köln 332,6 114. ſchwach zieml. heiter. 
7 Haparanda 339,0 14 S ſchwach heiter. 
7 Petersburg 330,7 3,0 N ſtille neblig, geſtern 
Abend Gewitter und Regen. 
7 Stockholm 337,4 2,6 NO ſchwach bedeckt, geſtern 
en. 
7 Helder 333,9 10,9 So mäßig heiter. . 


Reit⸗Schule Marienburg. 


Am 2. 28. und 29. Mai er. findet die 
diesjährige Aufſtellung von Luxus⸗Verkaufspfer⸗ 
den in meiner Reilſchule ſtatt. 

Bedingungen wie in den früheren Jahren. 

Anmeldungen zu Stallungen ſind bis zum 
10. Mai cr. einzuſenden. 

Marienburg, den 20 April 1869, 


(640) V. Massen bach. 


Militalr-Borbereitungs-Anftalt 
für das Kähnrichd:, See-Cadetten» und 
Einj.:Freiw.:Cramen. Gute Lehrkräfte. — An⸗ 
meldungen jederzeit. — Auf Verlangen Auskunft 
über Penſion und Honorar. 
romberg, den 18. October 1868. 

von Graboweki, Maj. z. D., 

[2329] verlängerte Gammitt. 16. 


a) 1. TB TE CT ya mm !- 
BE 2 A 
Königsbrunn. 
Waſſerheilanſtalt, climatiſcher Kurs 
ort 1c. ohnweit Dresden, Station Kö⸗ 
nigsſtein. 9910) 
Beſitzer und Dirigent 
Dr. Putzar. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 

rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 

in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
* 

Rohpappen und Buchbinder-Pappen 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 


* 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 

anzumelden. L490 
140. ſſeden Bolt 

Lo 0 ſe festere kauft end ER: — 

Lotterie⸗Comtoir, Berlin, Gertrautenſtraße 4. 

Nur Anzahl und Preis⸗Offerten werden erbeten. 


a, 


5 teufabriva er, Hafenſtr. 13, 
Ludbl. Sommerwohnung nebit Öart. ; orm. 


werden geſucht in 


| Torfſtecher ö 


| welche verftehen, hannöverſchen Preßtorf zu 115555 
Schloß Birglan per Thon. 


9471) Buttermarkt No. 40. 
2 FS 
Olivaerſtraße 82, 8 
ubliche % 

N. 


Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
| 
l 


12 


aben und iſt q 


ae 
n . 2 uf 
* — 


— 


150 Frankfurter 
Stadtlotterie. 


Zur bevorſtehenden Zeh eng 1. Klaſſe 
ſind ban Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr, halbe 
a Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel a 26 Sgr. 
unter Zuſicherung reellſter Bedienung zu 


beziehen durch 
J. Blum, 


Hanptcollecteur⸗ 
Frankfurt a. M. 


eee eee 
Für Krebskranke! 


Das von den erſten mediciniſchen Autori⸗ 
täten Deutſchlands als alleinig anerkanntes beſtes 
Univerſal⸗Geheimm ttel des verſtorbenen Sani⸗ 
tätsrathes Dr. Bahrs gegen Krebs, Blut⸗ 
ſchwämme, Polypen, ſowie gegen die am 
menschlichen Körper erſcheinenden Paraſyten 
empfiehlt Dr. N. Bahrs in Braunſchweig, 
Leopoldſtraße No 23. (1408) 


(648) 


bel und Unterleibsbeſchwerden aller 
Art gewährt einzig und allein nach Aus⸗ 
weis zahlloſer Atteſte nur Ir. Beach’s, 
des ber. amer. Arztes, Heilmittel Proſpecte 
ratis auf Franco⸗Anfr. an die Droguen⸗ 
Hg, von Lonis Müller in Leipzig. 


Homöopathiſche 


Haus- und Reiſe⸗Apotheken, ſowie einzelne 
Mittel, ſind ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Auswärtige Beſtellungen werden prompt beſorgt. 


P. Becker, 
(720) Elephanten⸗Apotheke, Breitgaſſe 15. 


ulle de Noisette. 


Beſtes Haaröl zur 1 und Stär⸗ 
kung des Haarwuchſes, ſowie zum Du 
ſchon ergrauter Haare empfiehlt 


Franz Bluhm, 
Matzkauſchegaſſe 8. 


een zen 1867, 
Starker & Pobuda 


in Stuttgart, 
Lieferanten des Königl. würtb. Hofes und 
Ihrer Majeſtät der in von Holland 


empfehlen ihre 
als vorzüglich anerkannten 


Chocoladen, 
zu haben in Danzig bei: 
f Bernhard Braune, 

A. Fast. (6888) 


Abzehrung und Bruſt⸗ 
leiden durch richtige Be⸗ 
handlung gehe lt. 


errn Jobann Hoff, Hoflieferanten 

in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. I. 
Berlin, 7. März 1869, Ihr Malz⸗ 
act⸗Geſundheitsbier, von dem ich mir 
nbung bitte, hat vor drei Jahren mei⸗ 
nen Katarrh vollſtändig geheilt. Meißner, 
Weberſtr. 40 a. Koſten, 8. März 
1869. „Von Ibrem berühmten Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier und Ihrer herrlichen 
Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade erbitte ich 
Sendung.“ Günther, Rechnungsrath. — 
Berlin, 28. März 1869 vol ausge; 
rg Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
ier, das mich vor einigen Monaten von 
einem ſehr ſchweren Bruſthuſten befreit, 
und deſſen heilſame Kraft ſich in erfreu⸗ 
lichſter Weiſe bei mir kundgegeben hat iſt 
auch einem meiner Freunde, der an Ab: 
zehrung litt, gen zum Segen geworben. 


Seit einer Woche bedient er ſich deſſelben, 
und es bekommt ihm ſehr gut, ſo daß er 
hofft, daß es feine Krankheit bald beſeitigen 


* 
a, Franz, Beamter, Kloſterſtr. 110. 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J. Leiſti⸗ 
kow in Marienburg. 18220. 


Die R. F. Daubitz'ſchen Fabrikate 
Magen⸗Bitter und 
Bruft⸗Gelce, 


Erſteres als Präſervativmittel gegen Hä⸗ 
morrhoidal⸗, Unterleibs⸗ un en: 
beſchwerden, Letzteres gegen Huſten, 
Heiſerkeit 2c. zu empfehlen, find ſtets 
auf Lager bei Herrn Friedr. Walter in 
Danzig, Jul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
A. Hanf in Berent, J. W. Frost in 
Mewe, Louis Alsleben in Neuſtadt in 
Weſtpr., Otto Schmalz in Lauenburg i. 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


N Bapierbeutel 


und 


Düten, 


mit auch ohne Firma, 


hält auf Lager n 
der Armen⸗Uulerflützungs⸗Verein, 
Bleihof No. 4. 


Apotheke. 


nkelmachen 
(87740) 


I, EU 


0 


Keine Haͤmortholden mehr! 


Radicale Heilung von dieſem furchtbaren Ue⸗ 


— —h. ͤ — 


A. Titelblatt und erſte Hauptrubrik. 


e 
— 


| Begründung 


% 


"regelmäßig wiederkehrender Geld⸗Märkte 


ö | in Elbing 1 
zur Erleichterung des Verkehrs mit Hypotheken. 


Nach dem in anderen Städten gegebenen Beiſpiele haben ſich die Unterzeichneten 
vereinigt, regelmäßige halbjährliche Geldmärkte in der Stadt Elbing für den Verkehr mit 
Hypotheken zu begründen. Dieſelben werden dabei von folgenden Geſichtspunkten geleitet: 

J. Zweck des Marktes iſt, durch Vermittelung, durch den perſönlichen Verkehr zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner, durch allmälige Einführung gleicher Kündigungsfriſten 
und regelmäßiger Zahlungstage, gleichmäßiger Faſſung der Obligationen, Heran⸗ 
ziehung auswärtigen Kapitals, den Verkehr mit Hypotheken ſtädtiſcher und ländlicher 
Grundſtücke zu erleichtern, durch die neue Subhaſtations-Ordnung das Zurückfluthen 
des Kapitals zur Anlage in Hypotheken zu bewirken. 
„Der Hypothekenmarkt ſoll in der Stadt Elbing regelmäßig: 
vom 27. Juni bis 5. Juli, 
vom 27. December bis 5. Januar 
jeden Jahres ſtattfinden. 
„Als beſtimmter Verſammlungsort für den erſten vom 27. Juni bis 5. Juli 1869 
ſtattfindenden Geldmarkt werden die Zimmer in der erſten Etage des Börſenlokals 
in Elbing, Alter Markt, Sehmiedeſtraßen⸗Ecke, vorgeſchlagen. 


Die Firmen 
Jacob Litten, 
Eduard Lewinsohn Nachfolger, 
Frdr. Silber 
find bereit, ſowohl während dieſes Marktes, als auch ſchon vor demſelben von jetzt 
ab auf Anfragen bereitwilligſt Auskunft zu ertheilen. Dieſelben werden an dem ber 
zeichneten erſten Geldmarkte in dem oben angegebenen Lokale von 11 bis 1 Uhr zu⸗ 
gegen reſp. vertreten ſein. 
.Es wird empfohlen, den Geſuchen um Hergabe von Darlehnen außer den allgemei- 
nen Nachrichten über Größe der Hypothek, Höhe des Zinsfußes, den urkundlichen 
Nachrichten über Beſchaffenheit des Grundſtückes, Größe deſſelben nach dem Grund⸗ 
ſteuer⸗Kataſter, Verſicherung der Gebäude, des Inventars, noch das unten abgedruckte 
Schema ausgefüllt beizufügen. 
. Darleiher werden erſucht, der Nachricht über die Größe des zu begebenden Kapitals, 
die näheren Beſtimmungen über den Zinsfuß, über Belegung ſtädtiſcher oder länd⸗ 
licher Grundſtücke, über Theilbarkeit und Kündbarkeit des Kapitals beizufügen. Hk 
Ed. Aſchenheim. Rechtsanwalt Aſcher⸗Oſterode. Rechtsanwalt Beer⸗Saalfeld. 
von Berg⸗Kirſteinsdorf. Buchholtz⸗Kuppen. Graf zu Dohua⸗Schlodien. Amtsrath 
Eggert⸗Weskenhof. Hauptmann und Kreisdeputirter Eggert⸗Hansdorf. Rechts- 
anwalt Echtermeyer⸗Marienburg. Landrath Frank⸗Elbing. Frankenſtein⸗Wieſe. 
Rechtsanwalt von Forcken beck. G. Geysmer. Rechtsanwalt Heinrich⸗Mohrun⸗ 
gen. Landſchaftsrath von Kolzenberg⸗Sonnenberg. Lächelin⸗Alt⸗Dollſtädt. Land⸗ 
ſchaftsrath Lemke⸗Rombitten. Eduard Levinſon. Jacob Litten. von Livonius⸗ 
Reichenau. von Lütken⸗Venedien. Landſchaftsrath Mühlenbruch⸗Nipkau. Rechts- 
anwalt Nitſchmann⸗Pr. Holland. Baron von Oertzen⸗Saſſen. Rechtsanwalt 
Palleske⸗Tiegenhof. Pepper⸗Amalienhof. von Reichel-Maldeuten. von Reichel ⸗ 
Terpen. Baron von Neſtorff⸗Doßnitten. Landſchaftsrath Rötteken⸗Grünfelde. 
Commerzienrath Rogge. Landrath Baron von Schrötter⸗Angnitten. Schultz⸗ 
Teſchendorf. von Uslar⸗Dargau. Wichmann⸗Nahmgeiſt. 


Een n ee 
Auszug aus dem Hypothekenbuche Zahlt Grundfteuer. 


Gebäudeſteuer. 
B. Eingetragen in der zweiten Haupt: 


rubrik. . 
©. „„ Poſten der dritten 


von 


1. Bezeichnung des Grundſtücks. Hauptrubri 
es 10 1. a PCt. Zinſen. 
II. Eingetragener Beſitzer. 3. 
III. Lezter Erwerbspreis im Jahre. 4 (1368) 


Yessssäasss3333558% SSSISS3IBS33 5 3 38 3837 


Induſtrie-Palaſt in Amſterdam. 


Anlehen von fl. 1,000,000 
in 400,000 Obligationen von fl. 212, 


rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2,031,901. 
Der Beſitzer einer ſolchen Obligation hat die Chance Prämien von fl. 150,000, 
fl. 100,000, fl. 50,000, fl. 20,069 ze. zu gewinnen, während er jedenfalls fo lange 


mitſpielt, bis feine Obligation mit mindeſtens fl. 3 gezogen wird. 
Erſte Ziehung am 1. Juni 1869 mit Prämien von: 
1 Stück a e 
5 


„ dne Rd fl. 150,000. 


" RE Eee here nner 57 20,000. 
FCC „ 10,000. 
10 „ à „ 1000 S „ 10,000. 
Senn } „ 2.480. 
o „ 2,520 
„ ß a TEE „ 10,000. 
en „ 4,000. 
n ene „ 3,400. 
FFF 12,600. 
S e ee fl. 225,000, 
4 Obligationen à fl. 3 = Thlr. 1. 22 Sgr. 


Bei Abnahme von 100 Obligationen à fl. 2. 45 = fl. 275 oder Thlr. 157. 5 Sgr. 
Bei feſter Uebernahme einer größeren Partie obiger Obligationen gewäh⸗ 
ren wir an Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 


om F. E. Fuld & Co. in Frantfurt a. M. 


en Dbine Splmoklonen md in der Grpedition der Danziger 
eitung zu haben. e 
Das große Loos 


von Zweimalhundert Tauſend Gulden 


ſowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15.000; 

2 ma „00 x. ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. Preuß. 

Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frank⸗ 

urter Stadtlotterie, deren Be „Klaſſe ſchon am 9, und 10. Juni fatt⸗ 

ndet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekan te glückliche Haupf⸗Collecte, mit ganzen Loo⸗ 

en a Thlr. 3. 13, Halben a Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) 

gegen Einſendung oder Nachnahme des e beſtens empfohlen. 2 
er beſtellte Haupt⸗Collecteur: 

Rudolph Strauss 

in Frankfurt am Main. 

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, von Schreibgeld⸗ 

Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. (1296) 


U 


lin erschien so eben 5 N 
(durch alle Buchhandlungen zu bezichen)s 
Das 5 


Preussische | 
Militair-Sanitätswesen 


und 
seine Reform: 
nach dor Kriegserfahrung von 18 66. 
Auf Allerhöchste Anregung 


und 
mit Benutzung amtlicher Quellen. 
von hr K 
General-Arzt Dr. F. Loeffler. 
Erster Theil. Die freiwillige Krankenpflege 
und die Genfer Convention. 
gr. 8. 1868. Preis: 20 Sgr. 
Zweiter Theil, Der Sanitätsdienst und seine 
Organisation. 


el 
oſenfeld in B erl in, Leipzigerſtr. 


welche ſich ſelbſt raſiren, empfiehlt die Fobrik | 
von C. Zimmer in Berlin, Behrenſtraße f 
No. 16, ihre anerkannt vorzügl. Chineſtſchen 
Streichriemen (wvierſeitig), klingend hohl ge⸗ 
ſchliffene Naſirmeſſer, unter Garantie der 
Güte, Naſirſeife, das Beſte was exiſtirt, ebenſo 
künſtl. Schärfungs⸗Apparate zum Schärfen 
von Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchenmeſſern ꝛc. Nieder⸗ 
lage für Danzig bei Albert Neumann. A 


errn G. A. W. Mayer zu 
Breslau angefertigte weiße Bruſt⸗Syrup 
iſt von mir vielfach angewandt worden 
und kann ich auf Grund der in meiner 
Praxis ee Erfahrungen dieſes ge⸗ 
dachte Präparat, was in keiner Weiſe der 
Geſundheit nachtheilige Stoffe enthält, bei 
catarrhaliſchen Reizzuſtänden der Reſpi⸗ 
rationsorgane, als ein den Huſtenreiz mil⸗ 
derndes, beruhigendes, die Secrektion der 
Schleimhäute, der Luftröhre, ſowie auch 
die Exſpectoration förderndes und zugleich 
angenehm ſchmeckendes Präparat em⸗ 
pfehlen. 

„Insbeſonders habe ich dieſes Präparat 
bei chroniſchen Luftröhren⸗Catarrhen aſth⸗ 
matiſchen Beſchwerden, Kurzathmig keit und 
Bruſtkrämpfen bei längerem Gebrauche 
ſehr wirkſam gefunden, was ich Herrn 
1 ayer hierdurch ſehr gern 1 

Loslau, den 24. Auguſt 1867. 


3 Dr. Stark, 
Königl. Stabsarzt a. D., Medico⸗Chirurg 
und Geburtshelfer. 


Durch einen 3 in der Berliner 
Gerichts⸗Zeitung darauf auſmerkſam ge⸗ 
macht, daß der G. A. W. Mayer'ſche 
Bruſt⸗Syrup gegen Huſten gut ſei, ent⸗ 
nahm ich zwei Flaſchen dieſes wirklich 
lieblich ſchmeckenden Lrankes. Mit Freu⸗ 
den atteſtire ich, daß derſelbe mich voll⸗ 
ſtändig von dem jo läſtigen Huſtenreiz 
befreite und bitte Jeden, der von ähnlichen 
Leiden gequält wird, ſich dies billige 
Hausmittel ſtets bereit zu halten. 

Berlin, den 5. September 1867. 

A. Jerichow, Müllerſtraße 113. 

Dieſes Hausmittel iſt nur allein ächt 
zu haben in Danzig bei Albert Neu- 
mann, Langenmarkt 38, und Richard 
Lenz, Jopengaſſe 20; in Pr. Stargardt 
J. Stelter, in Carthaus H. Rabow, 
L. Berent; in Dirſchau König & Niklas; 
in Elbing Frl. H. Hartung; Freiſtadt B. 
L. Pottlitzer; in Pr. Holland G. E. 
Weberstädt; in Marienburg B. H. Hem- 0 
pel; in Neujtadt H. Brandenburg. 


Au möglichem Erſatze der kürzlich veritorbenen 
O meiſt beſchäftigten hieſigen Badeärzte Engel: 
mann und Trautwein empfehle io mich hier⸗ 
mit auswärtigen Collegen als ein durch Bus * 
zigjährige ziemlich bedeutende Kurpraxis erfahre⸗ 
ner Arzt mit dem Verſprechen gewiſſenhafter und 
treuer Pflichterfüllung an mir anvertrauten Pas 
tienten. — Die erſt mit Beginn der Saiſon dazu 
eingetretene Veranlaſſung und vielfache Beſchäf⸗ 
tigung ließen mich für jetzt den Weg der Deffent- 
lichkeit ſtalt des vielleicht beſſeren perſönlicher 
Empfehlung wählen. i 

Bad Kreuznach, Mai 1869, 
1383) Dr. Prieger. 


Ein maſſ. herrſch. Wohnhau 
mit Hof, Seiten⸗ u. Hintergebäude, wo 
MR 4 Gew. m. gut. Erfolge betr. werden, im 
beiten Theile der Stadt, nahe der Börſe 
gel., iſt mit 4000 . Anzahlung F. ein. fol, 
Preis zu verk. Hyp. v. 1500 Thlr. Kin: 
dergelder feſt. Gef. Adr. werden unter 975 
durch die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in Eiſen⸗Etabl. mit 2 Hämmern, einer neuen 
Mühle mit 3 Gängen, nach der neueſten Con⸗ 
ſtruction, 2 franzöf. und 1 Sandgang, mit großer 
Waſſerkraft nebſt 250 Morg. Preuß Acker, mit 
vollſtänd. Inventarium und beſtellten Saaten, an 
der Chauſſee 1% Meile von Danzig gelegen, iſt 
Familienverhältniſſe wegen, bei 7000 % ſogleſch 
zu verkaufen. Adre 


8 


ſſen unter No. 1236 werden 
erbeten in der Expedition dieſer Zeitung. 3 5 


— — — — 


700 Scheffel Lub blaue 


Snaat⸗Lupinen 


offerirt ab Königsberg 180 Pfund für 3 Thlr. 
25 Sgr. 1400) 
Carl Kionka, 

Gr. Glogau. 


‚eute früh 
Töchterchen. 
Th. Liebrecht 
‚und Frau. 
Rauden, den 10. Mai 1889. (1429) 


BVernſtein⸗Auction 


Freitag, den 14. Mai, 3 Uhr Nachmittags, 
ſoll für Rechnung wen es angeht, eine Partie 
von cg. 2000 Pfund oder darüber, roher unſor⸗ 
tirter Bernſtein in Natura, wie er in der Bern⸗ 
ſtein⸗Baggerei Schwarzort gefunden wird, in 


Königsberg im Comtoir der Herren Stantien 


1 & Becker, Paradeplatz No. 4a, gegen baare 
Zahlung meiſtbietend durch mich verkauft werden. 
J. H. Legien, 
(1371) Mäller. 


An Ordre 


find verladen durch Herrn Auguſt Schmitz & 
Co. in Antwerpen 
9 Faͤſſer Talg ©. ½ S. ½, 
1 Eigen Proben A. S. & C., 
pr Dampfer „Waldemar“, Capt. Juhl, am 8. 
M. hier angekommen und zur Niederlage 0 
Then * 8 Empfänger m 
eunigſt melden bei 
j Storrer & Scott. 


An Ordre 


find verladen per Schiff „Eliſabeth“, Capitain |, 


de Jonge, durch Herrn A. Segnitz & Co. in 
Bremen 5 
. 500 % Pipe Span. Facon⸗Wein, 
ZEN 270 Pfund. 


Der Inhaber des Connoiſſements möge ſich 
ſchleunigſt melden bei (1425) 
. Hermann Behrent. 


Amſterdam. 


> 


O. R. Viehweg 
(43) in Leipzig. 


Seebad Weſterplatte. 


Das Warmbad wird den 15. Mai eröffnet. 
In demſelben werden außer warmen Seebädern 
und kalten Douchen auch künſtliche unter ärzt⸗ 
licher Leitung, wie Soolbäder, Wittekinder, 
FColberger, Kreuzuacher Mutterlaugen⸗ 
Lohbäder u. A. m. verabreicht. Die dazu er⸗ 
forderlichen Ingredienzen werden vorräthig ge⸗ 
halten; außergewöhnliche Verordnungen na 
vorheriger Beſtellung ſofort beſchafft. Molken 
u Trinkkuren werden auf Verlangen ebenfalls 
friſch bereitet. 
Auswärtige werden ſowohl auf die reizende 
Lage des Bades, welches gegen alle ſcharſen 
Winde geſchützt iſt, als auch auf die unmittels 
bare Nähe Danzigs, mit halbſtündiger Dampf⸗ 
x boots und Eiſenbahn⸗Verbindung, ganz beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht. 


Auswärtige bel. ſich direct unter Adr.: Seebad 
Weſterpiatte bei Danzig oder bei 77200 


1 
Dachpappen⸗Fabrif 


von ) 
Herrm. Berndts, 
Laſtadie 3 u. 4, 


empfiehlt 

Asphaltirte Dachpappen beſter Quali⸗ 

tät, in Bahnen und Bogen, ſowie 

Eindeckung mit denſelben, unter Ga- 
ö rantie für die Tüchtigkeit; 
Asphalt⸗Lack zum Ueberzuge der Papp⸗ 
und Filzdächer, ohne jeden Zuſch zu 
fi verwenden. 6737 
SB EENEEE ETRRTEN GR 
Material⸗ und haukgeſchäft in 

Dt. Eylau iſt billig zu verpachten. Adr. K. 
1320 durch die Expedition dieſer Zeitung. 


600 zur Maſt geeignete 


junge Hammel 
ſtehen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg 
W.“ Pr. zum Verkauf. (260) 


E — 


Hammel⸗Verkauf. 


Drei Hundert und fünfzig junbe, ſtarle, 
wollreiche und halbfette Hammel ſtehen zum 
Veerkauf in Rieſenwalde pr. Rieſenburg. 

* De Rittergut Koſſowizug, Culmer Kreiſes, 
. nebſt Zubehör, ſoll in öffentlicher Licitation 
meiſtbietend verkauft werden, wozu Termin am 

3. Juni er., Vormittags II Uhr, im Gaſt⸗ 

auſe ie ſchwarzen Adler“ in Cuſm anſteht. 

N ie näheren Bedingungen werden im Termine 
ſelbſt bekannt gemacht werden, doch ſind ſolche 
auch vorher zu jeder Zeit bei dem Kaufmann 

David Lazarus in Culm einzufehen. 
Kalkſtein. 


! a (1104) a ROTE NEE I OR 
ER Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut von 325 Morg, Boden 1. und 2, 


theken feſt und nicht . Alles Nähere bei 
5 \ F. A. Deſchuer, 

Frauengaſſe 36, in Danzig. 
elf. Piano iſt zu verkaufen. Näh. 


428) 
I mah. taf 


Pceefferſſadt No. 51, parterre, iſt eine möblirte 
Stube nebſt Cabinet zu vermiethen. 


6 Uhr ſtarb uns unſer jüngftes | 


NB. Einige Logirzimmer find noch zu haben. 


5 ſte 
und liegt, für 23,000, Thlr. bei 5— 6000 Thlr. 
Anzahl verkauft werden. Gebäude in gutem Zu⸗ 
ſtande, an demſelben ein großer Garten. Hypo: 


* Heiliges. G. 119, 2 Tr, zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 


* 


een 


niglich Preußiſ 


Ha 


Ki 


* 


e Oſtbahn. 


At Sommer⸗Fahrplan | 
für die Strecke Danzig⸗Neufahrwaſſer vom 9. Mai d. J. ab bis auf Weiteres. 


Danzig — Neufahrwaſſer. 


Stationen. 


mit Perſonenbeförderung in allen 4 Wagenklaſſen. 
M. Set. M 


Neufahrwaſſer, Ankunft 


Neufahrwaſſer — Danzig. 


Zuge. 
xxx. if | vo | i | l 0m ee 


mit Perſonenbeförderung in allen vier Wagentlafien. nt re 
DL End M. | U. 


| XXXVIII. | 


Stationen. 


U. M. U. 
Abfahrt ] Mergens Morgens Vormittags Nein; 9 Abends Abends 
A 6 45 8 30 11 — 2 3 8 45 10 30 
Danzi 5 e Thor 6 59 8 44 11 14 2 14 4 2 8 57 10 44 
anzig L Thor 7.1111 85 — — ; 
nkunft 


Bromberg, den 1. Mai 1869. , 
Königliche Direction der Oſtbahn. 


Wegen Aufgabe meines Cigarren⸗ und 
Tabaks⸗Geſchäfts 


verkaufe ich ſämmtliche Cigarren meines reichhaltig aſſortirten 
Lagers zum und unter dem Einkaufs⸗Preiſe. 


Lange Brücke 11, 


z zwiſchen dem Brodbänken⸗ und Frauenthor. 
Hermann Rovenhagen. 
Grösstes Lager 7 
Paraffin- und Stearin- Kerzen, 


(1429) P — 
Git empfehlen Wirhſchaftsbeamte ſuche ich 

3 
(910) 


Syrache mächtig, mit guten Zeugniſſen, noch 
Condition, ſucht vom 1. Juli a. c. paſſende 
Stellung, Gefallige Offerten sub Littr. F. K. 
in der Expedition dieſer Zeitung (1319) 

| Kaslish and French lessons in grammar, and 
ö conversation, eombined with commereial 

correspondence are, given on moderate terms 


(1410) 


Wachs-, 


NIE by 1 Bu 1 
sämmtliche Seifen für Haus- und Wirthschäftsbedarf ia ur bee File ber Winne a 
Ni ie, zu sehr billigen Preisen. u kaufen geſucht. Adreſſen beliebe man in 
Wachsstöcke, Ultramarin, Waschrosa, Stärken, Brönner's Fleckenwasser, Benzin, Crystall- I per edition dieſer Zeitung unter C. M. O 


wasser und Mineralgeist. Insectenpulver, Schwabentod und Wanzen-Tinkturen, Zahn-; Nagel-, 
Kopf- uud Kleider-Bürsten. Haarrollen, wie auch die neuesten und elegantesten Pariser Ein- 
steck-Chignon-Kämme. Reisetaschen, Rasir-Pinsel und Spiegel, Frisier-, Staub- und Taschen- 
Kämme in Schildpat, Elfenbein, Gummi und Büffelhorn, Poudre de Ria und Schminken von 
Herbert, Berlin. \ 


BEE” Höchst elegante Geschenke für Damen, 


onthaltend eine reichhaltige Auswahl von Toiletten-Bedürfnissen von 1 Thi. an. 
Parfümerien, Haaröle, Pomaden & Toilette-Seifen. 
Alb Manufacturwaarengeſchäſt vom 1. Juli er. mit 


0299) ert Neumann, Langenmarkt 38. 
gutem Honorar Stellung. 
1280) 8. n 


Landwirthſchaftliche Ausstellung zu Königsberg i. Pr. 08. Deaf 
vom 11. bis 19. Juni 1869. in e tu chti 9 e Wi rthin, 


Mit Bezugnabme auf die früheren Bekanntmachungen wird den Herren Züchtern und Fabri-⸗⸗ 
kanten möglich Gleunige Anmeldung bei dem Unterzeichneten in Erinnerung gebracht, k die das Kochen und bie Landwirthſchaft verſteht, 
N ie Liſte der bisherigen Anmeldungen it in der Lands und forſtwirihſchaftlichen Zeitung | wird gef Einſendung der Zeugniſſe unter 
| F. S. Gilgenburg poste restante franco. (1373) 


Die 
(No. 18) veröffentlicht worden. 1 9. 8. 
Die Gewinne für die mit der Ausſtellung verbundene Verlooſung werden nur von ber Aus Ein tücht. ehrl. Ladenmädchen, w. mehr. Jahre 
ſtellung angekauft werden. a - { im Material. Geſch., u) in d. Wirthſchaft 
6 Der Verkauf der Looſe (» 10 Sgr.) beginnt am 8. Maj. ew., gute Zeugn. hat, weiſt nach J. Hardegen, 
Programms und Anmelde⸗Formulare ſind gratis zu baben bei 2 Damm 4. — Eine gewandt. Kellnerin (v. ange⸗ 
dem Geſchäftsführer der Ausſtellung nehm. Aeußern) weiſt f. außerh. nach J. Hardegen. 


Generelferteit Bausbnrg in Königsberg, _ | Heiligegeiſtgaſſe 93 iſt die 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt Saalgelegenheit enen un e 


orößeren und klei⸗ 
neren Zimmern, mit allem Zubehör zum 1. Oetbr. 
Arnold Busch & Co., 
Berlin, 


zu vermiethen. Zu beſichtigen Vormittags. 
In demſelben Haus un. 
Große Frankfurter Straße 130, 
empfiehlt 
Neu conſtruirte 


Parterre⸗Gelegenheit, als 
transportable horizontale Dampfmaſchinen 


Comtoir get, 2 Zimmer mit Entree 
mit vertikalem Keſſel; auf iſolirtem Sockel; von 2 bis 15 Pferdekraft; den ftationären Maschi 
0 Leiſtungefdbigteit er 


No. 136% bis zum 12 d. M. abzugeben. 

Er mit der Buchhaltung und Correſpondenz, 
ſowie mit dem Getreide⸗Geſchäft vertrauter 

Commis, dem gute Referenzen 2 Seite stehen, 

ucht de oder in der Provinz Engagement. 
Gefäll. Adreſſen werden in der Expedition 

dieſer Zeitung unter No. 1294 erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer für gewöhnliches Publi⸗ 
kum, aber nur ein folder, der polnischen 
Sprache vollſtändig mächtig, findet in meinem 


(1230) 


| 
| 


No. 23 zu vermiethen. (441508 

Neahnwaſeer, Sasperſtraße No. 10, iſt eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 großen Zim⸗ 

mern, Kammer, Entree, eigner Küche, Keller und 

Holzgelaß. für die Badezeit zu vermiethen. 

Zu beſehen Nachm. von 3—5 Uhr. 


enthaltend und gleich beziehbar, zu vermiethen. 

NMäberes Langgaſſe No. 26.1 A 
405) 

nen in und Dauerhaftigkeit nichts nachgebend. en n befte- 

bisherigen Conſtructionen. 


Eine größere Sommerwöhnung, theils möblirt, 
Illnſtrirte Preisliſte auf Franko⸗Aufragen franco. x 


im Comtoir. ( 
iſt mit Eintritt in den Garten Sandgrube 
Maſchinen diefer Conſtruction find bei uns ſtets vorräthig und in unſerer Fabrik in Betrieb. 


Talas⸗ = | Station An meinen lieben Freund P. r. 
Hienbahr, Bad Weilba R Flörs beim), 5 Dank und freundliche Grüße. 


* No. 19 des Kreisblatts für den Danziger 
Kreis, betreffend den Verkauf eines Grund⸗ 
üicks zu Kl. Schellmähl, bat ſich ein Druch⸗ 
ebler eingeſchlichen, indem der Beſitzer des 
Orundſtücks von dem im Termine am 14. d. M. 
bleibenden Meiſtbietenden nicht 800 Thlr., ſon⸗ 
dern nur 300 Thlr. Caution beanſprucht. 
Danzig, den 10. Mai 
Die Kreisblatts⸗Redaction. 


Weilbachs wird mit bekanntem Erfolge angewendet bei Hals⸗ 
und Bruſtkatarrhen, Heiſerkeit, Aſthma, Lungenſchwindſucht, Magen⸗ und Lungen. 
blutungen, insbeſondere wenn dieſe Leiden mit Hämorrhoiden oder Unregelmäßigkeit 
der Menſtruation verbunden find. Die zwedmäßigften Einrichtungen für Gaseinathmungen, 
warme und kalte Bäder unterſtüten den innern Gebrauch der Quelle. | 

Als eins der wirfiamften Mittel bei gichtifchen Gelenkanſchwellungen, chroniſchen 
Blaſen⸗ und Niereuleiden, bat ſich die neugefaßte Natron Lithionquelle in wenig Jahren 
einen weitverbreiteten Ruf erwor 


Die kalte Schwefelquelle 


den und findet eine ſtets zunehmende Verwendung. 

Beginn der Saiſon am 1. Mai. { 

Durch die günſtige Lage in der Mitte zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesbaden bietet der 
n ei i ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den genußreichſten een 

und mannigfachſter Untechaltung. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


